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News WriWlb rm KriegsMMfmgr
Kriegsausweitungsplüne der Westmächte unwiderlegbar festgesteltt

Zwei 3unitage
Der 28 . und der 30 . Juni haben in diesem Jahre für

Deutschland eine besondere Erinnerungs - und Symbolkraft.
Am 2 8 . Juni 1919 wurde in der erbärmlichsten Form
«m den allierten Mächten der dan 'tigen deutschen Regie¬
rung die Unterschrift unter das DiktatvonVersail-
les abgepreßt . Vor genau 21 Jahren wurde damit der
Grundstein zu einer Entwicklung gelegt , die durch den ver¬
nichtenden deutschen Sieg Uber Frankreich im Jahre 1940
in einem grundsätzlich anderen Sinne abgeschlossen wurde,
als ihn die Urheber des welthistorischen Verbrechens vor
drei Jahrsiebenten in ihrem haßerfüllten Herzen hegten . Am
zg . Juni 1930 aber fand die von den gleichen Mächten
so ungeheuerlich lange hinausgeschobene Räumung der
Rheinlands statt . Sie hatten fast zwölf Jahre unter der
Besetzungswut der unverbesserlichen Pariser Kriegshetzer
wider Recht und Vertrag und selbst wider den Buchstaben
des Diktats von Versailles Unsägliches erleiden muffen.
Aber selbst dieser Augenblick der „Räumung " brachte noch
keine endgültige Entspannung und wahrhafte Beseitigung
der unerträglich gewordenen politischen Verhältnisse . Das
Eaargebiet blieb weiter in französischer Hand . Die Rhein¬
lande aber galten als entmilitarisierte Zone . Erst sechs
Jahre später , am 7 . März 1936 , schlug auch ihnen die wahre
Befreiungsstunde . Deutsche Truppen zogen wieder in ihre
alten Earnisonstädte ein . Die endgültige Vernichtung des
Versailler Vertrages befand sich in unaufhaltsamem Vor¬
marsch.

In früheren Jahren wäre das Gedenken an beide Tage
in das Gewand historischer Erinnerungen gekleidet worden.
In den Stunden der großen Schicksalswende , die wir er-
leim , verbietet sich jedoch von selbst jeder nur rückgewandte
Mck . Welche ungeheuerlich freche Fälschung der wirklichen
Nachtverhältniffe in Europa der Versailler Vertrag dar¬
stellte, haben unsere Truppen in ihrem unaufhaltsamen
kiegeszug der letzten Wochen der ganzen Welt zur Genüge
-argetan . Sie haben noch einmal bewiesen , daß auch 1918
das Deutsche Reich nicht von einer erdrückenden Uebermacht
zu Boden geschmettert wurde , weil es angekränkelt , mürbe
geworden und unfähig zu starkem politischen Aufstieg war.
Vielmehr waren es ausschließlich Fehler der Führung und
einer noch nicht bis zur Reife gediehenen politischen Er¬
ziehung der Nation , die den französisch -englischen Haßgesang
von Versailles und die damit verhundenen Folgen über¬
haupt erst möglich machten . Im Jahre 1940 ist auch der ver¬
bissenste französische Nationalist nicht mehr in der Lage , die
Vormachtstellung Deutschlands und seine totale Aeberlegen-
heit im mitteleuropäischen Raum irgendwie mehr anzuzwei¬
feln. Der Westen , der damals triumphierte , ist in einer
Weise in seine Schranken zurückgewiesen worden , die einem
Gottesgericht gleichkommt . Die deutsche Mission in der Welt
hat sich bestätigt und durchgesetzt . Ein Tag wie der 28 . Juni
1919 wird und kann sich in der deutschen Geschichte niemals
mehr ereignen.

Aber auch Zustände , wie sie den jahrelangen deutschen
Kampf um die Rheinland -Räumung begleiteten , werden sich
niemals wieder in der Weltgeschichte wiederholen . Wir
kacken mit Schaudern und Erbitterung an die entwürdigen¬
den Bittgesuche , die immer wieder von deutschen Regie¬
rungen auf internationalen Konferenzen vorgebracht wer¬
den mußten . Wir denken an die sogenannten „Sonntags-
rrden" des Franzosen Poincare , der noch Jahre nach dem
Weltkriege aus seinem Haß gegen Deutschland keinen Hehl
machte und jeden Versuch einer noch so kläglichen „Ver¬
ständigung" mit immer neuen politischen Machtdiktaten ver¬
hinderte . Wir entsinnen uns der Hatz- und Raubpolitik , die
noch vor wenigen Jahren zum ABC der internationalen
Diplomatensprache gehörte und die eine gradlinige Fort¬
setzung der uns im Juni 1918 in Compiegne angetanen
Schmach war . Auch mit diesem Jargon eines brutalen Ver¬
nichtungswillens wurde durch Adolf Hitler ein für allemal
Schluß gemacht.

Heute , nach dem Niederbruch des künstlich hochgesteigerten,
über jede Berechtigung hinaus herrschsüchtigen Frankreichs,
heute im Zeichen des entscheidenden Schlußkampfes gegen
England bläst ein anderer Wind übpr den europäischen
Kontinent. Wir spüren bereits überall , wo deutsche Sol¬
daten auftreten , die Zeichen einer neuen Zeit , einer neuen
Ordnung, einer gesunden und tatkräftigen Wertung und
Gestaltung aller Verhältnisse unseres Erdteils , die durch
Frankreich und England verbogen und herabgewürdigt wor¬
ben sind . Und wenn uns eins bei der Erinnerung an die
alte Schmach vor 10 und 21 Jahren mit Erstaunen erfüllt,
^ ist es nur der Gedanke , wie rasch doch dieser ganze üble
K >uk im Grunde vor der Geschichte verweht ist . Noch vor
>unf Jahren hatten deutsche Kinder im Rheinland noch nie¬
mals eine deutsche Truppenformation oder gar ein deutsches
Militärflugzeug und einen deutschen Panzer gesehen . Heute
stehen dieselben jungen Menschen als Soldaten Adolf Hit¬
lers tief im französischen Gebiet . Einen größeren Um¬
schwung , eine erhabenere Wiedergutmachung hat es niemals
w der gesamten Weltgeschichte gegeben.

Berlin , 28. Juni . In seiner Reihe von dokumentarischen Ver¬
öffentlichungen zur Kriegsschuldfrage gibt das Auswärtige Amt
heute ein S . Weißbuch heraus , das unter dem Titel „Wei¬
tere Dokumente zur Kriegsausweitungspolitik der Westmächte"
die Eeneralstabsbesprechungen Englands und Frankreichs mit
Belgien und den Niederlanden zum Gegenstand hat . Die in dem
Weißbuch enthaltenen Dokumente, beliebig ausgewählt aus der
Fülle des Materials , das der Vormarsch durch Belgien und die
Niederlande den deutschen Truppen in die Hände fallen ließ,
ergänzten die mit dem Bericht des Oberkommandos der Wehr¬
macht vom 9 . Mai dieses Jahres bekanntgegebene Tatsache in
besonderer Weise. Militärische Befehle , französischen und belgi-
ichen Ursprunges und Zeugenaussagen belegen in vielen Bei¬
spielen, wie es die Absicht der Westmächte war , Belgien und die
Niederlande als Aufmarschgebiet für den Vorstoß in das deutsche
Industriegebiet an der Ruhr zu benutzen, und daß die Pläne zu
diesem Vorstoß, in dem auch luxemburgisches Gebiet einvezogen
werden sollte, im Benehmen mit den Eeneralstäben Belgiens und
der Niederlande bis ins einzelne vorbereitet waren.

Zusammenfassend stellt das deutsche Weißbuch fest:
1 . Seit dem Ende des Weltkrieges sind die Generalstabsbespre¬

chungen zwischen Belgien und Frankreich niemals abgebrochen.
Dasselbe trifft zu für die Zusammenarbeit zwischen dem belgi-
und englischen Eeneralstav . Dies war der deutschen Heereslei¬
tung durch einwandfreie Belege längst bekannt . Die belgische
Regierung hat es schließlich auch nicht mehr vermieden , davon
in der Oeffentlichkeit unzweideutig zu sprechen . In der gleichen
Weise sind von der niederländischen Regierung mit England
und Frankreich eingehende militärische Abreden getroffen worden.

2 . Das von den deutschen Truppen bei ihrem Vormarsch in
Belgien erbeutete Material , von dem heute einige erste Doku¬
mente veröffentlicht werden , zeigt unwiderlegbar , daß der eng¬
lisch-französische Vormarsch gegen das Ruhrgebiet durch Belgien
und Holland hindurch schon seit September 1939 bis ins Letzte
zwischen den Eeneralstäben der Feindmächte vorbereitet war,
daß aber nicht nur die Generalstäve , sondern sogar die kämp¬
fende Truppe bereits in allen Einzelheiten mit diesen Befehlen
vertraut gemacht worden war.

Abschließend bringt das Weißbuch einen unlängst in Nor¬
wegen in deutsche Hand gefallenen britischen militärischen Be¬
fehl, der die im Zusammenhang mit dem britischen Vorgehen in
Norwegen wiederholt gebrachten Behauptungen , es habe sich
hierbei nur um eine Gegenaktion gegen deutsche Vorhaben ge¬
handelt . Dieser vom 6 . April aus dem belgischen Kriegsministe¬
rium datierte Befehl für ein auf Narvik angesetztes britisches
Expeditionskorps spricht in seinem zweiten Absatz klar aus,
daß das schwedische Erzgebiet das Ziel dieses englischen Unter¬
nehmens darstellte.

Der Wehrmachtsbericht
Die gesamte Kanal- nnd Atlantikküste Frankreichs in siche¬
rem dentschen Besitz — Kapitänleutnant Prien versenkte
wieder 401VV VNT . — Rüstungswerke nnd Hafenanlage»
rn Süd - nnd Mittelengland erfolgreich mit Bomben belegt
18 Feindslugzeuge vernichtet — Feindliche Bombenwürfe
in West- und Norddeutschland auf Wohnhäuser — Mehrere' Tote

DNB . Führer -Hauptquartier , 28 . Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie im Waffenstillstandsvertrag vorgesehen , erreichten

unsere im Küsten streisen vorgehenden schnellen Ab¬
teilungen gestern abend südlich Bayonne die spanische
Grenze. Damit ist die gesamte Kanal- nnd Atlantikküste
Frankreichs in unserem sicheren Besitz.

Kapitänleutnant Prien meldet die Versenkung von
48188 BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes.

Kampfverbände der Luftwaffe griffe« auch in der Nacht
zum 28. Juni RiistungswerkesowieHafenanla-
gen in Süd - und Mittelengland erfolgreich mit
Bomben an. Explosionen und starke Brände wurden teil¬
weise noch lange nach den Angriffen beobachtet. Am 27. J««t
flogen tagsüber an verschiedenen Stellen der niederlän¬
disch - belgischen Küste britische Flugzeuge ein. Sie
wurden von unseren Jagdflugzeugen angegriffen, wobei au
einer Stelle alle sechs eingeslogenen Flugzeuge abgeschosseu
wurden. Zwei anderen Flugzeugen gelang es, im Schutze
tieshängender durchbrochener Wolkenfelder bis in die Ge¬
gend von Hannover vorzustoßen und Bomben abzuwerfen.
Mehrere Tote nnd Verletzte sowie einiger Sachschaden stich
zu verzeichnen.

Auch in der Nacht zum 28. Juni flogen wiederum bri¬
tische Flugzeuge nach West- und Norddestschland ein. A»
verschiedenen Stellen , darunter auch auf Wohnhäuser , wur¬
den Bomben geworfen » wobei mehrere Personen getötet
oder verletzt wurden . Unsere Nachtjäger schaffen drei feind¬
liche Flugzeuge ab.

Bei einem Angriffsversuch auf den Flugplatz Sta-
vanger - Sola wurde ein britisches Flugzeug noch wäh¬
rend des Anfluges über See abgeschossen.

Die Flakartillerie der Kriegsmarine schoß zwei feindliche
Flugzeuge ab.

Insgesamt verlor der Gegner am 27. Juni 12 FluWeuge
in Luftkämpfen und vier durch Flakabschuß. Ein eigene»
Flugzeug wird vermißt.

Britenflieger bombardieren holländische Stabte
Große Erbitterung der Bevölkerung

Amsterdam, 28. Juni . In der Nacht zum Donnerstag haben
britische Flieger wieder im weiten Ausmaß holländische Städte
und Ortschaften bombardiert , was leider viele Opfer an
Toten und Verletzten unter der holländischen Zivilbevölkerung
verursacht hat . So sind z . B . allein inDenHelderundllm-
aebung 43 Tote zu beklagen.

Diese nächtlichen Bombardements haben in Holland große Er¬
bitterung hervorgerufen . Die Bevölkerung fragt sich, mit wel¬
cher Begründung denn eigentlich die ehemaligen Bundesgenos¬
sen diese Angriffe aus die Zivilbevölkerung rechtfertigen wollen.
Besondere Anerkennung findet die erfolgreiche Abwehr der
deutschen Flak und der deutschen Jagdflieger . Der gestrige Erfolg
deutscher Jagdflieger , die einen Verband von sechs britischen
Flugzeugen über holländischem Gebiet abgeschossen haben , hat
große Befriedigung ausgelöst . Man ist einmütig der Auffassung,
daß bei Tag die britischen Bombenflieger gegen eine derartige
Abwehr nichts ausrichten können.

'
Abschluß der deutsch-griechischen

Wirtschaftsverhandlungen
Berlin , 28. Juni . Die seit einiger Zeit in Athen durch-

geführte Tagung des deutsch - griechischen Regierungsausschusses
wurde Freitag abgeschlossen . Die beiderseits in freundschaft¬
lichem Geist geführten Verhandlungen haben zu Abmachungen
geführt , die einen weiteren Aufschwung der gegenseitigen Wirt¬

schaftsbeziehungen erwarten lassen.

Der italienische Heeresbericht
Lebhafte Aktionen der italienschen Luftwaffe in Nord-

Ostafrika
Rom , 28. Juni . Der italienische Heeresbericht vom Freftvg

brütet:
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Lebhafte nnd glanzende Aktionen der Luftwaffe in Nord-

rfrika und Ostafrika. Feindliche rückwärtige Verbindungen
and motorisierte englische Abteilungen sind an der Ly re»
naika - Erenze wirksam mit Bomben belegt worden , wobei
beträchtlicher Schaden angerichtet wurde.

In Luftkämpfen ist ein englisches Flugzeug über Asmara zar
Landung gezwungen worden . Die unversehrt gebliebene Besatzung
wnrde gefangen genommen , lieber Ass ab wurde ein Flugzeug
rbgeschossen , zwei weitere wurden schwer beschädigt.

Franz . Delegattonsführer in Wiesbaden
Berlin , 29. Juni . Die Führer - er französischen Delegation,

die zu der deutschen Waffenstillstandskommission tritt , sind gestern
in Wiesbaden eingetroffen . Die übrigen Mitglieder der Dele¬
gation werden heute eintreffen , sodatz dann mit den Arbeiten
begonnen werden kann .

'

Das neue ägyptische Kabinett
Rom , 28 . Juni . Wie der Nachrichtendienst Kairo meldet,

sind die wichtigsten Posten des neuen ägyptischen Kabinetts wie
folgt besetzt worden : Ministerpräsident und Außenminister:
Hassan Sabry Pascha : Inneres : Mahmud Fahmy al -Nokraschi
Pascha ; Landesverteidigung : Salib Sami Bey.
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Der zitternde Jronside als Retter Englands
Frankreichs Zusammenbruch, eine Erleichterung für England

Gens. 28 . Juni . Selbst den Lügenmeistern und Verschleie¬
rungskünstlern in London fällt es schwer , über die fatale Lage,
in die England nach dem Siegesmarsch der deutschen Truppen
geraten ist, einen Schimmer von Hoffnung zu zaubern.

Heute bemühen sich die Illusionisten wieder einmal dem bri¬
tischen Volke vorzumachen, welche Vorteile im Grund genommen
der Zusammenbruch Frankreichs England bringe . ( ! ) Jetzt , so
erklärten sie dummdreist, da England Frankreich nicht mehr zu
helfen brauche ( ! !) , ergäben sich überall wesentliche Erleich¬
terungen.

Wie ein Kind im dunklen Keller , so versuchen sie sich selbst
und dem niedergeschlagenen Volke Mut zu machen und krähen,
ganz England schreie jetzt nach Taten . Für diese Taten wird
auch der „starke Mann " präsentiert . Diesmal soll General Jron-
side der Retter Englands sein . Allen Ernstes wird erklärt,
Jronside müsse Generalissimus über alle drei Wehrmachtsteile
werden und die Verantwortung für die gesamte Landesvertei¬
digung übernehmen.

Ob England damit geholfen werden kann ? In der Fertig¬
keit, aus Niederlage Siege zu schwindeln, steht Jronside hinter
Churchill kaum zurück, wie er bei der Begrüßung der geschlagenen
Flandern -Armee bewiesen hat . Wir können England zu diesem
neuen „starken Mann " nur gratulieren , dem tapferen General
Jronside , dem, wie er selbst sagte , schon bei Kriegsausbruch die
Knie zitterten , dürfte gottsjämmerlich zumute werden , wenn
jetzt das deutsche Schwert zum Schlag auf England ausholt,

Englische „Dankbarkeit-
Gegenüber dem ehemaligen Bundesgenossen

Lissabon, 28. Juni . Die englische Regierung hat jetzt die in
Endland befindlichen Franzosen den gleichen Sonderbestimmun-
gen unterworfen wie alle übrigen Ausländer aus .feindlichen
Staaten . Den Franzosen ist der Wohnsitz in einer Reihe von
Ortschaften und Distrikten untersagt . Sie dürfen keine Wagen,
Fahrräder oder photographische Apparate mehr besitzen und ihre
Wohnungen ab 8 Uhr abends nicht mehr verlassen. Gleichzeitig
begann die Internierung sowohl unter den eingesessenen Fran¬
zosen wie auch ganz besonders unter den Flüchtlingen aus Dün¬
kirchen . die man zum Teil für ganz besonders gefährliche Ver¬
brecher hält . Die Franzosen beklagen sich darüber , daß sie betont
unfreundlich und schlecht behandelt werden.

Parole der Hetzer in London
Chamberlain meldet sich wieder

Stockholm, 28 Juni . In dem Chor der Kriegshetzer in London,
die ihre schlotternde Angst vor einer deutschen Offensive durch
hochtrabende Worte wegzureden versuchen und sich selbst durch
grelle Phrasen Mut machen wollen , kann natürlich auch der
Kriegsmacher Chamberlain nicht fehlen . Vor dem Exekutivaus-
sschuß der nationalen Vereinigung der Konservativen und llnio-
» istenverbände versucht sich der Expremier zur Geltung zu brin¬
gen. Nach einem Schwall echt Chamberlainscher Phrasen kräht der
« lte Hetzer die abgedroschene Parole , daß England entschlossen sei,
denKriegbiszum siegreichen Ende fortzusetzen.
Deutschland hat dieselbe Absicht . Mister Chamberlain ! Nur
machen wir nicht viel Worte darum , sondern handeln!

Helgoland
fünfzig Jahre beim Reich

Ei« „umstrittener " Tausch, der sich vielfach gelohnt hat
Am 1 . Juli 1890 trat England die Insel Helgo¬

land im Tausch gegen afrikanische Gebiete an
Deutschland ab.

Es ist zeitgemäß, gerade jetzt des Tages zu gedenken, an dem
vor fünfzig Jahren der deutsche Reichskanzler Caprivi die kleine
Insel Helgoland gegen Sansibar und die beiden afrikanischen
Sultanate Witu und Uganda eintauschte. Damals stand die
deutsche Politik , wie schon so oft, im Zeichen einer freundschaft¬
lichen Verständigung mit England . Aus dem Bestreben , mit den
Briten ins Reine zu kommen und alle territorialen Schwierig¬
keiten bei der Aufteilung Afrikas zu überwinden , ist auch der
Erwerb Helgolands hervorgewachsen. Der deutsche Kolonial¬
pionier Karl Peters hatte den kühnen Plan entworfen , auch die
Küstengebiete nördlich von Deutsch -Ost -Asrika , also die Sultanate
von Witu und Uganda , unserem Kolonialreich einzuverleiben.
Der deutsche Forschungsreisende Emin Pascha war schon unter¬
wegs , um diese Landstriche zu erwerben . Als Gegenwehr mobili¬
sierte England jene merkwürdige Reise Stanleys , der den an¬
geblich vermißten Emin Pascha „retten " sollte, in Wirklichkeit
aber bestand sein Auftrag darin , ihn aus Afrika zu entfernen.

Da zuckte auf einmal die Berliner Regierung zurück , denn
Bismarck war abgesetzt worden und sein Nachfolger Caprivi
wünschte nur noch die Verständigung mit England . Er war ohne
weiteres bereit , auf alle strittigen ostafrikanischen Gebiete zu ver¬
zichten . Schon Bismarck hatte , um einen Wunsch des jungen Kai¬
sers zu erfüllen , in London den Vorschlag eines Austauschs von
Helgoland gemacht, aber die Verhandlungen waren in den An¬
fängen stecken geblieben . Die Sache wurde jetzt schnell zu Ende
gebracht : das Deutsche Reich verzichtete vorerst auf eine weitere
Ausdehnung im schwarzen Erdteil und gewann dafür die Insel
Helgoland . Heute ist es keine Frage mehr , daß dieser Erwerb für
die Küstenverteidigung Deutschlands von allergrößter Bedeutung
war . Aber vor fünfzig Jahren erschien der von England gefor¬
derte Kaufpreis , die Abtretung von Sansibar und die Preisgabe
von Witu und Uganda , als viel zu hoch. Selbst Bismarck pro¬
testierte aus der Stille von Friedrichsruh und meinte , der Ver¬
zicht auf Witu hätte vollauf genügt . Vor allem aber erschien di«
Aufgabe Sansibars wie „der Tausch einer neuen Hose gegen
einen alten Hosenknopf" . Damals ging die Rede durch Afrika:
,F8enn man in Sansibar die Flöte spielt , dann fängt Afrika
bis an den Tschad -See zu tanzen an .

"

Die Berliner Regierung hatte nun einmal den Preis gezahlt,
« eil sie glaubte , damit England als Freund zu gewinnen . Diese
Hoffnung erwies sich als ein folgenschwerer Trugschluß. Trotzdem
hat sich die Erwerbung Helgolands vielfältig gelohnt . Die weit¬
hin reichenden Batterien auf der roten Felseninsel haben schon
im Weltkrieg die Elbmündung vor jedem überraschenden Ein¬
bruch feindlicher Seestreitkräfte geschützt und sie erfüllen auch
t» diesem großen Kriege ihre strategisch wichtigen Aufgabe».

Der repuvltkanische Präsidentschaftskandidat
Gegen jede Verwicklung in fremde Kriege

Philadelphia , 28 . Juni . Nach dreitägigen Beratungen , die fast
ausschließlich der Formulierung des außenpolitischen Teiles ge¬
widmet waren , wurde das Wahlprogramm der Republikanische»
Partei veröffentlicht und anschließend ohne Aussprache ange¬
nommen.

Das Gebot der Stunde sei, die Landesverteidigung so stark zu.
machen , daß keine Macht jemals amerikanischen Bode» betreten
könne . Die Republikanische Partei wende sich entschieden gegen
jede Verwicklung der USA . in fremde Kriege , zumal Amerika
heute noch unter den Nachwirkungen des Weltkrieges leide . Die
gegenwärtige Regierung habe bereits 54 Milliarden Dollar aus¬
gegeben und müsse zugeben, daß die Rüstungsbereitschaft der
USA . völlig mangelhaft sei . Die Republikanische Partei ver¬
lange den Ausbau der Landesverteidigung derart , daß die Ver¬
einigten Staaten imstande seien , die Monroe -Doktrin aufrecht-
zuerhalten . Damit das amerikanische Regierungssystem nicht ge¬
stürzt werde , verlangt die Republikanische Partei abschließend
einen Zusatz zur Verfassung , wonach keinem Präsidenten mehr
als zwei Amtstermine zugebilligt werden dürften.

'ocacy mehreren Mahlgängen wurde Generaldirektor Wen-
dell - Willkie mit 594 von 1000 Stimmen zum republika¬
nischen Präsidentschaftskandidat gewählt . Der republikanische
Parteitag nahm unter großem Beifall eine Entschließung an,
wonach die Aufstellung Willkies als einstimmig gilt.
Der Präsidentschaftskandidat ist 48 Jahre alt und Generaldirek¬
tor eines Elektrizitätswerkes . Unmittelbar nach seiner Wahl
erklärte er , er werde alles tun . um die amerikanische Prosperität
und nationale Einheit wiederherzustellen und eine ausreichende
Landesverteidigung zu verwirklichen.

Landplage der französischen Strafbalaillone
Genf, 28 . Juni . Eine wahre Landplage für die französischen

Bauern bildeten , so berichten Lausanner Zeitungen , die sich in
letzter Zeit in französischem Gebiet aufhaltenden französischen
Strafbataillone . Diese Strafbataillone bestehen aus Soldaten,
die eine militärische Strafe abzusitzen haben oder die im zivilen
Leben wegen eines gemeinen Verbrechens verhaftet worden
waren . Sie werden vom französischen Volksmund „Die Vergnüg¬
ten " genannt und haben ihren Standort in Friedenszeiten ge¬
wöhnlich in den Kolonien . Seit einigen Monaten standen einige
dieser Strafbataillone nun hinter der Maginotlinie.
Mit dem Verfall der französischen Armeen lösten sich die Einhei¬
ten so berichten die genannten Zeitungen , in einzelne marodie¬
rende Haufen auf . Sie besetzten die auf den Jurahöhen einsam
gelegenen Bauerngehöfte und taten sich an den in Küche und
Keller befindlichen Lebensmitteln gütlich, selbstverständlich ohne
den Besitzer um Erlaubnis zu fragen . Was nicht niet - und
nagelfest war , ließen sie mitgehen , wenn eine neue Vorrats¬
quelle erkundet worden war . Zur großen Erleichterung der unter
diesen Räuberhorden leidenden Bürger und Bauern zogen die
Helden aber immer sehr schnell ab, wenn die Ankunft deutscher
Truppen gemeldet wurde.

Die deutschen Truppen haben nun gemäß der Klausel des
Waffenstillstands sämtliche französische Dörfer an der Schweizer
Grenze besetzt . An den öffentlichen Gebäuden wurde die Haken¬
kreuzfahne aufgezogen. Das Leben in diesen Gegenden nimmt
wieder normale Formen an . Die Arbeiter kehren in die Fabri¬
ken zurück und der Landmann auf das Feld . Deutsche Erenz-
patrouillen sind mit dem schweizerischen Grenzschutz in Fühlung
getreten . Wie immer , wird auch bei dieser Gelegenheit das kor¬
rekte Verhalten der deutschen Soldaten und Offiziere hervor¬
gehoben.

Rußland - Rumänien
Regelung sowjetrussisch - rumänischer Fragen

Bessarabien und nördliche Bukowina an Rußland
Moskau , 28 . Juni . Die TASS gibt am Freitag bekannt, das,

am 26 . Juni die Sowjetunion dem rumänischen Gesandten in
Moskau , Daoidescu , ein Ultimatum überreicht habe, in dem di,
Sowjetunion die sofortige Rückgliederung der nördlichen Buko¬
wina sowie Bessarabiens verlangt.

Am 27. Juni hat die rumänische Regierung dem Autzenkom-
missar Molotow eine Antwort überreicht , in der es heißt, daß
die rumänische Regierung bereit sei, über die fraglichen Gebiete
zu verhandeln . Der Autzenkommissar fragte den Botschafter Da-
videscu , ob Rumänien prinzipiell mit der Abtretung der be¬
sagten Gebiete einverstanden sei, da die Note der rumänischen
Regierung diese Zusage nicht enthält . Der rumänische Botschaf¬
ter erklärte , die rumänische Regierung sei mit den Vorschlägen
der Sowjetregierung einverstanden . Daraufhin richtete die Sow¬
jetregierung am 27 . Juni eine zweite Note an Rumä¬
nien, in der es heißt , daß die Sowjetunion die Räumung der
besagten Gebiete innerhalb vonvierTagen, angefängen
am 28 . Juni , und die sofortige Räumung der Städte Akkerman
Czernowitz und Kischinew fordert . Die rumänische Re¬
gierung erklärte sich damit einverstanden , bat jedoch die Sowjet¬
regierung , die Räumungsfrist zu verlängern . Sie erklärte sich
sofort bereit , Vertreter für eine Kommission zu benennen, die
die Räumungs - und Abtretungsfragen bereinigen soll. Die Sow¬
jetunion hat General Koslow und den General Boldin zu Ver¬
tretern in dieser Kommission ernannt . Die Verhandlungen sollen
in Odessa geführt werden . Ab 28 . Juni um 14 .00 Uhr Ortszeit
haben sich die sowjetrussischen Truppen in Richtung der Städte
Czernowitz, Kischinew und Akkerman in Bewegung gesetzt.

»
Die Bessarabienfrage liegt seit zwei Jahrzehnten auf den ru¬

mänisch -russischen Beziehungen . Bekanntlich hat Rußland dieses
Gebiet an Rumänien nach dem Weltkrieg überlassen müsse».
Nicht ohne Schuld Rumäniens ist nun die Verschärfung einge¬
treten , denn Rumänien hat englische Garantieversprechunge»
angenommen und damit eine klare Politik zu den europäische»
Problemen vermissen lassen . Rumänien hat den Termin zur
friedlichen vertraglichen Lösung der Bessarabienfrage verpaßt.
Cs hat sich der russischen ultimativen Forderung gebeugt und
tritt Bessarabien und Teile der Bukowina ab . Damit hat auch
England eine Niederlage erlitten , das den Rumänen ein Ga¬
rant, ^versprechen gab.

Umbildung der rumänischen Regierung
Bukarest , 28. Juni . Wie Radar meldet , ist das rumänisch«

Kabinett umgebildet worden . Ihren Rücktritt erklärten Auße»-s
minister Gigurtu , Staatssekretär llrdarianu , Staatssekretär bei«
Ministerpräsidium Protochla , Außenhandelsminister Christ», Kul¬
tusminister Ciobanu und der Unterstaatssekretär für den Knl»!
tus Sibiceanu . Neu ernannt wurden : Senatsprästdent Arge»,
toianu zum Außenminister , Kammerpräsident Vaida -Voevod zuarj
Ministerstaatssekretär , Jnculetz und Nistor zu Staatssekretären. !
Wirtschaftsminister Cancicov übernimmt interimistisch da»
Auhenhandelsministerium , Eiurescu geht vom Propagandamini»,
sterium interimistisch zum Kultusministerium . Sidorovici wurde,
zum Propagandaminister ernannt.

Bombenanschlag gegen die britische Botschaft in Peking
Peking , 28. Juni . Wie Reuter meldet, wurde am frühen

Morgen des Freitag eine Bombe vor der Tür des britischen
> Botschaftsgebäudes abgeworfen.

Bor -er letzten entscheidenden Phase
Nach dem Sieg in Frankreich — Die Leistungen der deutschen Panzer

Bern«, W. Juni. Bon besonderer Seite wird uns geschrieben:
Am 11. März d . I . hatte derFührer seine Rede im Berliner

Zeughaus anläßlich des Heldengedenktages mit dem Gelöbnis
geschlossen : Der von den kapitalistischen Machthabern Frankreichs
und Englands dem Eroßdeutschen Reich aufgezwungene Krieg
muß zum glorreichsten Sieg der deutschen Geschichte werden . In
dem Aufruf , den er am 24. Juni nach Inkrafttreten des deutsch¬
französischen Waffenstillstandes an das deutsche Volk richtete,konnte er die Beendigung des Krieges im Westen nach sechswöchi¬
ger Dauer verkünden und der Gewißheit Ausdruck geben, daßdie Leistungen unserer Soldaten im Kampf gegen einen tapferen
Gegner als der glorreich st e Sieg aller Zeiten in die
Geschichte eingehen werde . Selten war eine Prophezeiung schnel¬ler durch die Entwicklung bestätigt worden!

Wenige Tage hat es nur gedauert von der Anfrage der Regie¬rung Pstain nach den Bedingungen für einen Waffenstillstandbis zur Unterzeichnung des Waffenstillstandsvertrages im Waldvon Compiögne , der freilich erst in Kraft treten konnte, nachdemzwischen Italien und Frankreich ein entsprechendes Abkommen
unterzeichnet war . Vis es so weit war , ging der deutsche Vor¬
marsch unaufhaltsam weiter . Die Atlantikküste wurde bis
^ . "̂ ^ ^ude-Mündung besetzt. In Lothringen und im
Elsaß kam es nach zähen Kämpfen gegen die in mehrere Grup¬pen zersplitterten französischen Kräften , in deren Verlauf Straß¬burg besetzt wurde , am 22. Juni zu einer Kapitulation, beider mehr als funfhunderttausend Soldaten die Waffen streckten.
. l>^ r frei der siegreichen Truppe eine unübersehbare Beutein die Hände . Im Raume südlichundwestlichvonLyonerreichten die Spitzen unserer Divisionen Grenoble und denAusgang der Savoyschen Alpen : südwestlich Genf wurde derllebergang über die Rhone erzwungen . In der Nacht vom 24.
zum 25 Juni machte die Waffenruhe dem deutschen Vordringenein Ende.

Blickt man jetzt auf die sechs Wochen harter Kämpfe und stür¬
mischen Vorgehens zurück, so stößt man in den Meldungen und
Berichten immer wieder auf Nachrichten von ausschlag¬
gebender Beteiligung der Luft - und Panzer¬
waffe. Ganz besonders von den Leistungen der deutschen Pan¬
zerverbände sind die Franzosen immer wieder überrascht worden.
Es gab keine Sperre und kein Hindernis , das ihren Vormarsch
aufhalten konnte. Stießen sie an einem Wasserlauf auf gesprengteBrücken, so entstand in kürzester Zeit eine Notbrücke, auf der
die schweren Fahrzeuge sicher das andere Ufer erreichten . War
das Gelände flach oder gebirgig , wie in den Argonnen , unsere
Panzer durchstießen es mit einer Geschwindigkeit, die niemand
geahnt hätte . So weit sie sich auch von ihren Ausgangspunktenentfernten , der Nachschub an Treibstoff und Muni¬

tion war zu, : rechten Zeit da, auch dann , wenn ganze
Panzerdivisionen den übrigen Verbänden weit voraus tief im
Rücken der vorderen Linien des Gegners operierten . Mit der
ganzen Gründlichkeit des deutschen Soldaten ist diese neue Waffe,die der Versailler Vertrag uns vorenthalten wollte , entwickelt
und ausgebaut worden . In Divisionen zusammengefaßt, die
über alle Waffengattungen verfügen , sind sie selbständig jeder
Aufgabe gewachsen . Sie haben dem Krieg das Tempo
diktiert; sie waren das Werkzeug, mit dem die Führung ihre
entscheidenen Ueberraschungsstöße führte.

Zur See und in der Luft ist der Krieg indessen weiter¬
gegangen . Die durch ihre Planlosigkeit auffallenden Angriffe der
englischen Luftflotte auf deutschen Heimatboden wurden in der
Nacht vom 19. zum 20. Juni erstmalig vergolten . Diesem erste«
Angriff , der vor allem dem Rüstungszentrum Billingham galt,
find laufend weitere Angriffe gefolgt . England ist jetzt als ein¬
ziger Gegner übrig geblieben . Die Aufgabe , nun England selbstim Kampfe niederzuzwingen , hat auch bei der Formulierungder Bedingungen des deutsch - französischen Waffenstillstandsver-

mitgesprochen. Sie war maßgeblich für die geforderte
? " I? / golung der Atlantischen Küste ebenso wie fürdie Abrüstung der französischen Flotte. Das Start¬verbot für alle Flugzeuge ist ebenso eine Sicherungsmaßnahmewie das Verbot für alle französischen Staatsangehörigen , im
Dienst von Staaten , die sich noch mit dem Reich im Krieg be¬
finden , gegen Deutschland zu kämpfen.

Alles deutet daraus hin , daß nach der siegreichen Beendigung
des Kampfes gegen Frankreich der Krieg nun in seine letzte
entscheidende Phase tritt . In diesem Kamps steht England nun
zum erstenmal in seiner Geschichte allein und auf sich gestellt sei¬
nem Gegner gegenüber . Seine unritterlichen Anwürfe gegen
Frankreich habe« zur Folge gehabt , daß niemand anders als
Marschall Pötai « dem Verbündete « von gestern bescheinigte , daß
ihm die bleiche Furcht vor dem, was kommen muß, im Nacken fitzt.

Es ist noch nicht die Stunde gekommen, um die großen Verdienste
zu würdigen . Was bis jetzt anerkannt und durch wohlverdiente
Auszeichnungen belohnt wurde , sind begrenzte Vertruste
im Rahmen des großen Erfolges. Mit dem ganzen
deutschen Volk weiß sich aber der deutsche Soldat in tiefster Dank¬
barkeit seinem Führer und Obersten Befehlshaber verbunden.
Sein eiserner Wille schmiedete in wenigen Jahren des Friedens
die deutsche Wehrmacht zu dem scharfen Schwert . Sein Genie
führte mit dieser Waffe die vernichtenden Schläge in Polen und
Norwegen , in Holland , Belgien und Frankreich . Unter seiner
Führung wird der deutsche Soldat auch England zum Friede«
zwinge» . («d»1
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RMerlrreuz sur
Berlin, 28 . Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generaloberst von Brauchitsch , an folgende Offiziere das Ritter-

keuz zum Eisernen Kreuz verliehen:
Generaloberst Ritter von Leeb, Oberbefehlshaber

einer Heeresgruppe ; Generaloberst von Witzleben,
Oberbefehlshaber einer Armee ; Oberleutnant Lingner,
Kompagniechef in einem Infanterieregiment ; Leutnant
Prochazka, Kompagnieführer in einem Infanterieregiment.

Generaloberst Ritter von Leeb hat während des Polenfeld-
waes durch geschickte Gliederung der Kräfte seiner Heeresgruppe
,nd durch die Wahl zweckmäßiger Kampfverfahren das Halten
»es Westwalles gegenüber einem weit überlegenen Feinde ge¬
währleistet, dadurch den Rücken des im Osten operierenden Feld¬
heeres gedeckt und die schnelle, siegreiche Beendigung des Feld-
piges in Polen ermöglicht. In den folgenden Monaten hat Ge¬
neraloberst von Leeb den Feind völlig vom deutschen Boden ver¬
drängt , durch rege Eefechtstätigkeit und tiefe Vorstöße in das
feindliche Vorfeld hinein starke Feindkräfte vor der Front seiner
Heeresgruppe gebunden und damit wesentliche Voraussetzungen
ßr das Gelingen der Angriffsoperation des Westheeres geschaf¬
fen. Die von Generaloberst von Leeb auf das sorgfältigste vor¬
bereiteten und tatkräftig durchgeführten Angriffe seiner Heeres-
puppe führten im Zusammenwirken mit dem konzentrischenVor¬
dringen einer ihm unterstellten Armee und einer Panzergruppe
pn Einkesselung und Vernichtung sehr starker Teile des franzö-
Men Heeres im lothringisch-elsäsfischen Raum und damit zur
Entscheidung des Westfeldzuges.

Generaloberst von Wrtzleben, Oberbefehlshaber einer Ar¬
me , hat durch seine überlegene und zupackende Führung dazu
ieigetragen, daß die französische Oberste Heeresleitung sich wäh¬
lend des Polenfeldzuges zu keinem Angriff gegen den Westwall
nifrasfte. Als der Franzose im September 1939 nach anfänglicher
Vorwärtsbewegung gegen den Westwall sich bald darauf wieder
pnückzog, erkannte Generaloberst von Witzleben sehr frühzeitig
diese Absicht , stieß sofort tatkräftig auf der gesamten Front nach,
warf den Gegner über die Grenze und weit über seine Anfangs-
fiellung zurück und bemächtigte sich neben anderem auch der wich¬
tigen Spicherer Höhen Seinem kämpferischen Geist ist es mit zu
verdanken , daß der deutsche Soldat das Vorfeld im offensiv ge¬
führten Kleinkrieg beherrschte und dadurch das Ueberlegenheits-
zesühl gewann , das für den Erfolg der späteren Angriffe ent-
jcheidend war . Eine einzigartige Leistung der Führung des
Generalobersten von Witzleben ist der Durchbruch durch die
eigentliche Maginot - Linie. Dieser wurde in besonders
schwierigen Kämpfen , durch die Initiative und den Siegeswillen
des Generalobersten erzielt . Der sich daraus ergebende Einbruch
hat sich operativ in der raschen Mederringung des französischen
Ostheeres ausgewirkt und die schnelle Wiedergewinnung Loth¬
ringens erreicht.

OberleutnantLingner stand am 10 . Mai 1940 mit zahlen¬
mäßig geringen Einheiten allein in einer denkbar schwierigen
Lage im Rücken des vielfach überlegenen Feindes . Durch seinen
Mündigen , kühnen Entschluß, den starken Gegner sofort rück¬
sichtslos anzugreifen , ermöglichte er die Heranführung von Ver¬
stärkungen und den Erfolg eines Unternehmens , dessen Ausgang
für Las Gelingen der Gesamt-Operationen wesentlich war.

Leutnant Prochazka hat sich schon im Polenfeldzug und bei
Len schweren Kämpfen nördlich Bouchain durch hervorragende
Tapferkeit ausgezeichnet. Sein beispielgebender Schneid, seine
Zähigkeit und sein zielsicheres Handeln in einem kritischen Augen¬
blick haben trotz starker feindlicher Gegenwehr zu dem hervor¬
ragenden Erfolg des Oise-Ueberganges bei L'Jsle Adam ge¬
führt . Im rücksichtslosen Draufgehen riß er, obwohl durch Ober¬
armschuß verwundet , seine Kompagnie ungeachtet des starken
Flankenfeuers über die Oise vor und erkämpfte sich mit großer
Tapferkeit einen Brückenkopf , den er trotz heftiger feindlicher
Gegenwirkung hielt , bis er vom Regiment erweitert werden
konnte. Hierdurch wurde der Gegner zum Aufgeben der Oise-
ßtellung gezwungen.

Berlin , 28 . Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generaloberst von Brauchitsch, an folgende Offiziere das Ritter¬
kreuz zum Eisernen Kreuz verliehen:
l General der Artillerie Dollmann, Oberbefehlshaber einer
Rmee ; General der Panzertruppen vonVietinghoff, ge«.
sM Scheel , Kommandierender General eines Armeekorps ; Ge-
AElleutnant Fahrmbacher, Kommandeur einer Infanterie¬
division ; Generalleutnant Koch - Erpach, Kommandeur einer
Infanteriedivision; Oberleutnant Walther, Stohtruppführer
m einem Baulehrbataillon ; Oberleutnant Oeckel, Kompagnie-

fchef in einem Schützenregiment ; Leutnant Semmer, Kompag-
>luechef in einem Infanterieregiment.

General der Artillerie Dollmann, Oberbefehlshaber einer
Mmee , befehligte seit Beginn des Krieges die Oberrhein -Front.
Eme in der Kriegsgeschichte bemerkenswrete Leistung ist die
Durchbrechung der durch den Rhein gedeckten französischen Be»
Migungslinien . Sie gelang , ogleich die Armee des Generals der
Artillerie Dollmann bisher nur Verteidigung eingestellt war .!
Dar Führungskunst und dem mitreißenden Schwung des Ee-
>«rals Dollmann ist es zu verdanken , daß diese fast unlösbar
scheinende Aufgabe gelöst und altes deutsches Land wieder
Aruckerobert wurde . Der rasche Vorstoß der Armee im llnter-

hat wesentlich zur Vernichtung der französischen Ostarmee
lllld damit zu endgültigen Niederwerfung Frankreichs beigetragen.

General der Panzertruppen von Vietinghoff gen. von
Mel ermöglichte es mit der geschickten und überaus schnellen

suhrung seines Armeekorps , daß rechtzeitig ein zusammenhängen-l, großer Brückenkopf südlich des Ardennenkanals geschaffen
gehalten werden konnte. Während der hiermit zusammes-

Mngenden Kämpfe ist General von Vietinghoff ohne jede Scho-"ng seiner Person von einem der beteiligten Verbände zum
Äderen geeilt, um seine Unterführer mit den nach der Kampf-

ge erforderlichen Weisungen zu versehen und ihr Zusammen-
- !" EN sowohl untereinander als auch mit den Panzerdivisionen
vlyerzustellen. Durch bestimmte Befehle an die unterstellten Di-

"" die Korpsartillerie erreichte der Kommandie-
«

^ neral die Erweiterung des wichtigen Brückenkopfes «och« Nachmittag des erste« Schlachttages , so daß nach Fertig-
der schweren Brücken einzig und allein aus diesem'"Pf Einsatz von mehrere« Panzer - und motorisierte»

Monen zum operativ entscheidenden Durchbruch durch die von
^

iur starke und durch Ausbau noch verstärkte Aisne -Stellung*r°wgl,cht wurde.

tapfere Soldaten
Generalleutnant Fahrmbacher hat während der Kämpfe

vom 9 . bis 12 . Juni den Feind , wo er sich stellte, geworfen und
in ungestümem Vorwärtsdrängen den Nachbarverbänden das
Vorwärtskommen erleichtert . Mit besonderer Energie und Ini¬
tiative führte er in der Nacht vom 13. zum 14 . Juni einen Hand¬
streich über die Marne mit dem Erfolg durch , daß der Abzug
des Gegners frühzeitig erkämpft und der sofortige Nachstoß der
Armee ausgelöst wurde.

Dem schneidigen persönlichen Zupacken des Generalleutnants
Koch - Erpach war es zu verdanken , daß es einem Infanterie¬
regiment seiner Division am 12. Juni gelang , auf dem Ostufer
der Oise einen Brückenkopf zu bilden , aus dem heraus der ent¬
scheidende Einbruch in die stark ausgebaute Oise-Stellung noch
am gleichen Abend erfolgreich durchgeführt werden konnte. Ge¬
neralleutnant Koch ließ, nachdem der erste Uebergangsversuch
nicht gelang , persönlich ein Pak an einem Gehöft in Stellung
bringen und den gegenüberliegenden besetzten Bunker bis zur
Niederkämpfung beschießen . Dieser Angriff über die Oise tras
vernichtend den Eckpfeiler der Pariser Schutzstellung und trug so
zum schnellen Fall der französischen Hauptstadt bei.

Der Entschlossenheitdes Oberleutnants Walther, seiner um¬
sichtigen Führung und seiner Tapferkeit war es zu verdanken,
daß am 11 . Mai eine wichtige Eisenbahnbrücke in Holland trotz
der Wachsamkeit ihrer Verteidiger unversehrt in unsere Hand
fiel . Der Besitz dieser Brücke war von ausschlaggebender Bedeu¬
tung für die Gesamtoperationen in Holland . Oberleutnant Wal¬
ther , der bei der Durchführung seines verwegenen Handstreichs
verwundet wurde und vorübergehend in Gefangenschaft geriet,
hat seinen Stoßtrupp vorbildlich geführt und sich durch sein selb¬
ständiges , richtiges Handeln und seine persönliche Unerschrocken¬
heit die höchste Anerkennung erworben.

Oberleutnant Oeckel hat sich während der Kämpfe in Frank¬
reich durch hohen Mut und unübertreffliche Tapferkeit hervor¬
getan . Bei dem Sturm auf die Maginot -Linie war er der Füh¬
rer des wichtigsten Stoßtrupps , der die beherrschenden Bunker
zu nehmen hatte . Oeckel stürmte an der Spitze seiner Männer
und brachte hintereinander vier Bunker in seine Hand . Damit
schlug er die entscheidende Bresche in das starke feindliche Stel¬
lungssystem. Beim Kampf um den ersten Bunker erhielt er im
Nahkampf einen Pistolenschuß in die rechte Hand . Verwundet
kämpfte er weiter . Während des Kampfes um den vierten Bunker
erhielt er einen Kopfschutz. Er ist ein Offizier von höchster sol¬
datischer Kämpfertrugend.

Leutnant Semmer, Kompagniechef in einem Infanterie¬
regiment , setzte am 9. Juni mit seinem Kompagnietrupp im
schwierigstenFloßsack-Uebergang über den Ardennenkanal , stürmte
trotz erbittertsten französischen Widerstandes im Frühnebel über
den Damm des anderen Ufers und drang in rücksichtslosem Durch¬
zug 1800 Meter bis zu einer beherrschenden Höhe vor . Das un - .
gewöhnlich tapfere , geistesgegenwärtige und kluge Handeln des
Leutnants Semmer , der zwei Offiziere und 200 Mann gefangen
nahm , entschied in einem kritischen Augebnlick den Kampf.

Die „ObLrst!eZrtnLmLsB.-BrüAe"
Die längste Kriegsdrücke — In 22 Stunden erbaut

Von Kriegsberichter H . W . Block

(PK .) Bei Ancenis über die Loire führt jetzt eine Brücke , die
den Namen „Oberstleutnant -V .- Brücke " trägt , so genannt nach
dem Vrückenbauleiter der deutschen Pioniere . In 22 Stunden ist
diese Brücke gebaut worden . Stolz verkündet ein Schild , daß hier
über die Loire die längste Kriegsbrücke führt . 375 Meter Strom
waren zu überwinden . In den schwülen Tagen wurde den Pio¬
nieren das Letzte abverlangt.

Wie der Vrückenbauleiter erzählte , würde man friedensmäßig
für den Vau einer solchen Brücke 42 Kompagnien ansetzen , aber
hier mußte es möglich sein , mit sechs Kompagnien die Brücke zu
schlagen . Ponton um Ponton , Stahlträger um Stahlträger , Bohle
um Bohle wurden abgeladen und an den Fluß geschleppt . Hun¬
derte von Fahrzeugen waren dazu nötig , um diese Lasten zum
Fluß zu schaffen . Pontons über Pontons wurden cingefahren.
Die Stahlträger , die verbaut wurden , mußten mit ihrem Gesamt¬
gewicht von mehreren hunderttausend Kilo auf dem Buckel heran¬
geschleppt werden . Manche zerschundene Schulter ist für die Pio¬
niere ein Andenken an diese Leistung . Es war eine Freude , zu
sehen , wie die Männer das Letzte aus sich herausholten . Sie
wußten ganz genau , daß es an ihnen lag , ob der deutsche Vor¬
marsch flüssig weiterrollte . Geflucht und geschimpft wurde in drei
Mundarten , aber auch geschafft . Ueberall hörte man mundartlich
verschieden ausgesprochen den Pionierkampfruf : „Hau Ruck !", und
dann ging es. Der schwerste Stahlträger , der widerspenstigste
Ponton wird von diesem Zauberwort bezwungen . Und wirklich,
in 22 Stunden war es geschafft . Für die französische Zivilbevölke¬
rung war diese Art Arbeit ein unerhörtes Schauspiel . Die Fran¬
zosen wankten und wichen nicht von dem Ufer , das schwarz von
Menschen war . So eine Energieleistung hatten sie noch nicht
gesehen.

Als die Brücke fertiggestellt war , da rollten auch schon di«
deutschen Kolonnen an . Der Kommandierende General ließ es
stch nicht nehmen, die Brücke selbst zu eröffnen und den Pionie¬
ren seinen Dank auszusprechen. Als erste Truppe passierte eine
Reiterschwadron die Brücke . Es war ein herrliches Bild , als die
Reiter , ihre Pferde führend , den Fluß überschritten . Ihnen folgte
ein Artillerie -Regiment . Stolz saßen die Pioniere in ihren Pon¬
tons und bewachten ihr Werk. Es war die 26. Brücke , die sie m
diesem Krieg geschlagen hatten , und ihre beste Leistung.

Ein Beschluß der französischen Regierung . Havas meldet^
aus Bordeaux , im Hinblick auf die Umtriebe mehrerer ins^
Ausland gegangener französischer Persönlichkeiten habe dies
Regierung beschlossen, ein Gerichtsverfahren wegen Kom»
plotts gegen die Sicherheit des Staates zu eröffnen.

Verlegung des französischen Regierungssitzes. Die franzö¬
sische Regierung hat beschlossen, nach Mittelfrankreich über¬
zusiedeln. Zum neuen Regierungssitz wurde Llermont »
Ferrand bestimmt. Clermont -Ferrand , die frühere
Hauptstadt der Auvergne , ist der Hauptort des Departe¬
ments Pup de Dome. Die Stadt hat etwa 85 000 Ein¬
wohner.

Einstellung der Feindseligreite « in Syrien . General Mit¬
telhauser kündigte die EirHtelkurg der Feindseligkeiten in
EWiM . an.

Zur Ernährungslage
Günstige Lage auf dem Butter - , Milch- und Kartoffelgebiet

Eine Vutter -Sonderzulage — Quark markenfrei
Berlin . 28. Juni . Die Versorgungslage auf dem Ernährungs¬

gebiet hängt in erster Linie von der Erzeugungskraft der deut¬
schen Landwirtschaft ab . Vorratshaltung und Einfuhr dienen als-
wichtige Ergänzung der Ernte und Erzeugung . Der im vorans-
nicht genau zu bestimmende Ausfall der Ernte '

bezw . der Vev-
edelungserzeugung bringt natürlicherweise gewisse Verändern »"
gen der Versorgungslage mit sich . Deutschlands Butteroersorgnng
entwickelte sich außerordentlich günstig. Dies ist vor allem ein»;
Folge der getroffenen Maßnahmen auf dem Gebiete der Milch»!
Wirtschaft und der hierdurch ausgelösten Milcherzeugungsschlacht,
unserer Landwirtschaft . Die in den Kühlhäusern befindlich«
Buttervorräte haben einen bisher nie vorhandenen Höchststand er»
reicht. Obgleich grundsätzlich an der auf lange Zeiträume ab¬
gestellten Versorgungspolitik festgehalten werden mutz, macht es.
diese besonders günstige Lage auf dem Buttergebiet möglich , z»-
nächst in dem Versorgungsabschnitt vom 1 . bis 28. Juli zusätzlich
zu den bisherigen Fettrationen eine Sonderzulage von
125 Gramm Butter je Kopf aller Versorgungsberechtigte»
auszugeben . Wenn nicht besonders ungünstige Witterungsver¬
hältnisse die Weidenutzung beeinträchtigen , darf schon jetzt auch
für die nächste Zuteilungsperiode mit einer ebensolchen Sonder¬
zuteilung an Butter gerechnet werden . Die günstige Entwicklung
aus dem Milch gebiet erlaubt auch , für die Zeit der Milch¬
schwemme den Quark ohne Kartenpflicht abzugebe«.
Die Einzelheiten der Durchführung der Sonderzuteilung von
Butter werden von den Ernährungsämtern örtlich bekannt¬
gegeben.

Ebenso günstig hat sich die Kartoffelversorgung gestaltet . Nach¬
dem die Schwierigkeiten des Transports von Kartoffeln wäh¬
rend des harten Winters und nacb Abschluß der Feldbestellung
behoben worden sind , ist der Kartoffelmarkt nicht nur ausgegli¬
chen, sondern es sind zur Zeit erhebliche Mengen von Kartoffel»
für andere Zwecke freigeworden . In wenigen Tagen setzt nun die
deutsche Frühkartoffelernte ein , deren Ergebnis nicht
nur infolge einer erheblichen Ausweitung der Anbaufläche, son¬
dern insbesondere auch wegen des guten Standes der Felder —
beides gilt übrigens auch für die Spätkartoffeln — ein sehr gute»
Ergebnis verspricht.

Diese Lage der Kartoffelversorgung erlaubt nunmehr auch eine
schon vor längerer Zeit beschlossene Maßnahme aus dem Gebiet«
der Brotversorgung durchzuführen. Die Erfahrungen de»
ersten Kriegswirtschaftsjahres haben ergeben , daß die Brotration
der Jugendlichen von 10 bis 20 Jahren etwas knapp ist . Ab
29 . Juli wird oaher die wöchentliche Broirarion der Jugend¬
lichen um 200 Gramm er .höhr. Da jedoch nach wie v«
oberstes Gesetz einer gerechten Versorgung eine unbedingte Spar¬
samkeit auf allen Gebieten bleiben muß , muß dieser Mehrver¬
brauch einen Ausgleich bei den übrigen Versorgungsberechtigte»
finden . Die Brotration der Normalverbraucher einschließlich der
Schwer- , Schweift- , Lang - und Nachrarbsiter wird deshalb vo«
29 . Juli ab um die geringe Menge von 150 Gramm wö¬
chentlich gekürzt. Dabei bleibt der Kopfverbrauch in Brot
und Mehl immer noch nicht unerheblich über dem Friedensstand.

Die BrotrationderKinderbiszu zehn Jahren bleibt
unverändert so wie bisher . Die Neuregelung der Brotrationen
ermöglicht nicht nur die Erhöhung der Brotrationen
für die Jugendlichen, sondern sie führt auch zur Erspar¬
nis von Brotgetreide , die der Sicherung der Brovtversorgun-
im übernächsten Winter und Wirtschaftsjahr 1941/42 dient.

»

Einstellung der von den Gemeinden herausgegebene»
Amtsblätter

Berlin , 28 . Juni . Der Reichsminister des Innern hatte bereit »,
vor längerer Zeit eine möglichst weitgehende Einschränkung der
Zahl der amtlichen Blätter gewünscht . Aus Berichten entnimmt
der Minister jedoch , daß die Gemeinden und Gemeindeverbände
von sich aus nicht in ausreichendem Maße diesen Wunsch be¬
rücksichtigt haben . In einem neuen Erlaß sieht sich der Reichs¬
innenminister deshalb , namentlich im Hinblick auf die durch de»
Krieg bedingte stärkste Verknappung der Rohstoffe, veranlaßt,
allgemein die Einstellung der von Gemeinden und Eemeinde-
verbänden herausgegebenen Amtsblätter anzuordnen , soweit sie
nicht ausschließlich für den inneren Dienstbetrieb bestimmt sind.
Die Einstellung der Amtsblätter ist zu dem frühest mögliche»
Zeitpunkt durchzuführen. Mit dem Reichsleiter für die Presse
hat der Reichsinnenminister im übrigen vereinbart , daß die
Gemeinden und Eemeindeverbände , die danach das bisher her¬
ausgegebene Amtsblatt einstellen müssen , für die Veröffent¬
lichung von amtlichen Bekanntmachungen sich der Tageszeitung «»
bedienen sollen . ;«
Unterstützung der Polizei bei Großaktionen durch die örtliche«

Parteigliederungen
Berlin , 28 . Juni . Die Aufgaben der Ordnungspolizei sind

während des Krieges in der Heimat und in den besetzten Gebie¬
ten auf ein Höchstmaß angestiegen und alle Kräfte sind bis zum
äußersten eingespannt . Große Such- und Fahndungsaktionen
und Aktionen zur Katastrophenüekämpfung , z. B . Hochwasser,
Walddrände , Eroßbrände usw. können daher bei Auftreten even¬
tuell nicht mit der nötigen Schnelligkeit erfolgreich durchgeführt
werden.

Der Reichsführer ff und Chef der Deutschen Polizei hat da¬
her in einem Runderlaß vorbeugend angeordnet , daß die Ord¬
nungspolizei während des Krieges bei Großaktionen durch die
örtlichen Parteigliederungen unterstützt wird . Diese Unter¬
stützung sollen vor allen Dingen die SA . , ff , das NSKK .,
NSFK . und der NS .-Reichskriegerbund leisten. Durch diesen
Erlaß wird die Erhaltung von Volksvermögen und Volksleben
für die Dauer des Krieges unbedingt sichergestellt.

I « 6 Tagen
entfernt LL « vX 0 -
Hühneraugen . Tropfen
schmerzlos Hühneraugen,
Ballen und harte Haut
mit Stumpf und Stiel.
Packung RM . —.65.
3« haben bei;

Löwen -Drogerie
ss

" lOskar Hiller
Schwarzwald -Drogerie

Fritz Schlumberger

Den Soldaten an der
Front das Heimatblatt

Sorgen Eie für die tägliche

Zustellung nach dem jeweiligen

Standort.
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Aus Stadt und Land
Altensteig » den 29 . Juni 1940.

Träger des Ritterkreuzes spricht zur deutschen Jugend
Merlin, 27. Juni . Im Rahmen der vom Ministerrai für die

Reichsverteidigung angeordneten und von Reichsleiter Rosen-
berg durchgeführten „Aktion für die geistige Betreuung der Ju¬
gend im Kriege" spricht am Montag , den 1 . Juli , morgens 8 Uhr,
der Hauptmann in einem Fallschirm-Jägerregiment Zierach,
Träger des Ritterkreuzes . Anläßlich dieser von sämtlichen
Reichssendern übertragenen Rede finden für die werktäti¬
gen Jugendlichen Betriebsappelle und für die
Schulen Morgenfeiern statt.

Die neue Frontwochenschau
Der unerwartete und siegreiche Vorstoß unserer Flotte in das

Rordmeer zur Unterstützung unserer heldenhaften Narvik -Besat¬
zung gibt den Auftakt zu dieser neuen Frontwochenschau. Wir
erleben an Bord der „Scharnhorst " und der „Eneisenau " den
Lhnen Angriff auf den englischen Flugzeugträger „Elorious"
«ud die ihn begleitenden Zerstörer . Wir sehen den vernichtenden
Brand auf dem 9000 -Tonnen -Tanker und sind Augenzeugen , wie
der 21 OOO-Tonnen -Transporter mit steil gen Himmel ragendem
Bug in die Tiefe finkt.

Aus dem Westen haben die Kameramänner der Propaganda¬
kompanien uns diesmal Kampfbilder aus vorderster Front ge¬
bracht, wie sie wohl einmalig sind . Nach Vorbereitung durch Ar¬
tillerie und Stukas gehen Pioniere und Infanterie gegen die
stark erschütterte Maginotlinie vor , mit Hangranaten und
Flammenwerfern wird der letzte Widerstand gebrochen. Dann
dürfen wir mit einziehen in Straßburg , in Colmar, dür¬
fen die Parade deutscher Truppen vor dem französischen Sieges¬
denkmal in Verdun erleben.

Packende Ausschnitte werden dann gezeigt aus der bedeutungs¬
vollen Begegnung der Staatsoberhäupter der verbündeten Län¬
der Deutschland und Italien in München.

Dann folgt Paris . Nach der Ehrung am Grabe des Unbekann¬
ten Soldaten dürfen wir dabei sein , wie die siegreichen Truppen
znr Parade über die Avenue Foch marschieren.

Den Höhepunkt der Wochenschau bildet die denkwürdige Be¬
gegnung im Walde von Compisgne. Durch diesen
Bildstreifen ist es dem ganzen Volk vergönnt , den Augenblick
« itzuerleben , in dem in Anwesenheit des Obersten Befehlshabers
der deutschen Wehrmacht jene Schmach von 1918 getilgt wird.

*
„Grüner Baum "-Lichtspiele: „Hallo Ianine" ist ein

heiterer Film um sich verliebende , verkrachende und sich nach
lausend und einem Abenteuer doch glücklich wieder in die Arme
sinkenden Paare im Milieu eines Pariser Revuetheaters . Rei¬
zende witzige Einfälle in der Handlung , im Dialog und in der
Musik geben dem Film eine leichte , frohe Note und machen ihn
zu einem entzückenden Lustspiel.

Das Ergebnis der ersten Reichsstraßensammlung für das
Kriegshilsswerk im Kreis - Calw . Der Kreisbeauftragte für das
Kriegshilfswerk des Kreises Calw teilt mit : Die erste Reichs-
straßensammlung für das Kriegshilfswerk des Deutschen Roten
Kreuzes hat im Kreis Calw das hervorragende Ergebnis von

13 976 RM . gebracht. In diesem Sammelergebnis spiegelt sich
die Hingabe der Sammler der NSKOV ., der Helfer und Hel¬
ferinnen des Deutschen Roten Kreuzes und der Hitler -Jugend.
Es legt aber auch davon Zeugnis ab, wie die Bevölkerung unse¬
res Kreises ihren Soldaten für ihren Siegeszug zu danken wußte.

Stuttgart . (Kind angefahren . ) Am Mittwoch nachmit¬
tag ist in der Hauptstätterstraße ein 4 Jahre alter Knabe von
emem Personenkraftwagen angefahren worden Er hat einen
Schädelbruch erlitten.

Angefahre A . Eine 23 Jahre alte Frau und ein 20 Jahre
alter Mann , die in der Nacht zum Freitag in der Mercedesstraße
bei der Adolf-Hitler -Kampfbahn standen, wurden von einem
Lastkraftwagen angesahren . Die Frau trug einen Armbruch und
Verletzungen am Oberschenkel , der Mann Kopfverletzungen und
Schürfungen an den Händen davon . — Am Donnerstagabend
lief Ecke Enesener - und Memmingerstraße in Bad Cannstatt ein
sechs Jahre alter Knabe unvorsichtig über die Straße und wurde
von einem Personenkraftwagen erfaßt und zu Boden geworfen.
Er erlitt innere Verletzungen.

Bad Mergentheim . (600 Jahre Stadt .) In einer schlich¬
ten Morgenfeier wird am Sonntag in den Wandelhallen des
Bades des 2 . Juli 1340 gedacht , an dem dem einstigen Markt¬
flecken durch Kaiser Friedrich IV. Stadtrechte verliehen wurden.

Jlsfeld , Kr . Heilbronn . ( Schwerer Sturz .) Beim Kir¬
schenpflücken fiel der Landwirt Fritz Eemmrig vom Baume und
zog sich einen Bruch der Wirbelsäule zu.

Tauberbischofsheim . (Durch Blitzschlag getötet .) Im
benachbaretn Uissigheim wurden zwei Landwirte vom Blitz töd¬
lich getroffen . Der 63 Jahre alte Hermann Berberich wurde aus
dem Heimweg vom Feld vom Blitz an der Schläfe getroffen
und sofort getötet . Sein Namensvetter August Ludwig Berberich,
ebenfalls 63 Jahre alt , war mit Hackarbeiten auf dem Feld be¬
schäftigt und wollte beim Herannahen des Gewitters seine Be¬
hausung aufsuchen . Hierbei wurde er von dem Blitz getroffen
und war sofort tot.

Sachsenslur (Bauland ) . (Blitzschlag .) Während eines Ge¬
witters führte Landwirt Hermann Schwender einen mit Heu
beladenen Wagen in seine Scheune. Gerade hatte er sein Pferd
vom Wagen abgespannt und war im Begriff , es in den Stall
zu verbringen , als der Blitz in den Wagen fuhr . Im gleichen
Augenblick stand er in Hellen Flammen , die schnell auch auf die
erst seit einigen Tagen eingebrachten Heuvorräte Übergriffen , so
daß die ganze Scheune bis auf die Grundmauern niederbrannte.
Mit knapper Not konnte das dort im Stall befindliche Vieh
gerettet werden.

Balingen . ( Betrug . ) Der 48jährige Martin M . aus Fröm¬
meln hatte sich vor dem Amtsgericht wegen Betrügereien zu ver¬
antworten , die er seit Januar 1937 zum Nachteil des dortigen
Elektrizitätswerkes begangen hatte . Auf über 1000 RM . stellte
sich der Schaden, den der Angeklagte dem Werk zugefügt hat.
Das Amtsgericht verurteilte ihn zu dreieinhalb Monaten Ge¬
fängnis.

Beuren . Kr . Ueberlingen . (Tödlich verunglückt .) Die
38 Jahre alte Frau des Landwirts Joseph Riegger war mit
oem Ausladen eines Heuwagens beschäfigt, als die durch die Un¬
gezieferplage störrisch gewordenen vorgespannten Kühe plötzlich

I anzogen . Durch den Ruck verlor Frau Riegger das Gleichgewicht

und stürzte vom Wagen , wobei sie einen schweren Beinbruch da¬
vontrug . Im Krankenhaus Ueberlingen starb die Bedauernswerte , nachdem ihr das Bein abgenommen worden war

Auszeichnung für Robert Bosch
Stuttgart , 28. Juni . Die Ratsherren und Beigeordnete« der

Stadt Stuttgart besichtigten am Donnerstag nachmittag das vom
Dr .-Jng . e. h . Robert Bosch gestiftete neue homöopathischeKran¬
kenhaus . Robert Bosch empfing die Besucher in der Halle des
Krankenhauses und hieß sie mit herzlichen Worten willkommen.
In einer kurzen Ansprache erklärte Oberbürgermeister Dr . Strö^
lin , daß Robert Bosch sich durch die Schaffung dieser großzügig
angelegten Pflegestätte der Volksgesundheit ein neues Denkmal
seiner sozialen Gesinnung gesetzt habe . Es sei ihm ein aufrich¬
tiges Bedürfnis , zum Ausdruck zu bringen , wie sehr der Ehren¬
bürger unserer Stadt und sein stolzes Lebenswerk in Stuttgart
geschätzt werde . Es sei ihm deshalb in seiner Eigenschaft als Prä¬
sident des Deutschen Ausland -Instituts eine besondere Freude
Robert Bosch bei dieser Gelegenheit die Goldene Plakette des
DAJ . zu überreichen . Nach herzlichen Dankesworten für die ihm
zuteil gewordene Ehrung ging Robert Bosch kurz auf die Gründe
ein , die ihn zur Erstellung eines homöopathischen Krankenhauses
bewegt haben . Ein Rundgang vermittelte den Besuchern ein
Bild von der Schönheit und Zweckmäßigkeit dieser in jeder Hin¬
sicht vorbildlich und mit viel Liebe und Sachkunde eingerich¬
teten Anlage , die nicht nur Pflege - und Heilstätte , sondern auch
Forschungs - und Lehranstalt der homöopathischen Wissenschaft ist.
Die Straße vor dem Hause wurde nach dem verdienstvolle«
Schöpfer der Homöopathie „Hahnemannstraße " benannt.

Handel und Verkehr
Berliner Börse vom 28. Juni Die Börse verlief wieder

still bei nicht einheitlicher Tendenz. sehr

Stuttgarter Börse vom 28. Juni . Die Börse verlief ruhig undnicht ganz einheitlich , im großen und ganzen aber gut behauptet.
Die Württ . Hauptgenossenschaft für Biehverwertung cEmbHkann in ihrem Geschäftsbericht für 1939 mitteilen . daß sie di,

an sie gestellten Anforderungen , vor allem auch in Fragen de,
Kriegsverordnung erfüllt hat und mit allen aufgetretene«
Schwierigkeiten gut fertig wurde . Die Umsätze an Großvieh sink
von 41,29 auf 42,26 und an Nutzvieh von 0,76 auf 1,19 Will . RM.
gestiegen. Die Geschäftsaussichten für das laufende Jahr sind
günstig zu beurteilen , da die Verhältnisse in allen Eattunge«
noch eine weitere Vermehrung erfahren haben . Die Zahl de,
Mitglieder ist von 347 mit einer Haftsumme von 162 000 RM
auf SOS mit einer Haftsumme von 244 000 RM . gestiegen . Dar
Geschäftsjahr schließt mit einem Gewinn von 29 269 RM . ab.Daraus sollen 4 Prozent Dividende auf die eingezahlten Ev
scbäftsguthaben verteilt werden , während je 12 000 RM . an den'ervefonds und die Betriebsrücklaae gehen.

Gestorben
Alzenberg: Albert Dittus , Gefreiter in einem Jnf .-Regt.

(gefallen ) .
Baiersbronn: Karl Glück , Obergefreiter in einer MGK.

(gefallen ) .

verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
in Altensteig , vertr . : Ludwig Lank. Druck u . Verlag:
Buchdruckerei Lank. Altensteig . — Zzt . Preisliste 3 gültig.

Das kettfreie ini - bad ist die ricktiZe Neinigungskur kürverschmutzte
öeruksiväkche.MU ini ko ergiebig ist, kann man es sparsamgebrau¬
chen ) bei normaler Velchmutzung reicht 1 Paket kür s Limer Makler.

Zuchtvieh -Versteigerung in Herrenberg
Am Freitag , den 3 . Juli 1940 , findet in der Tierzuchthalle inHerrenberq eine

Zuchtvieh -Versteigerung Mt
Auftrieb 100 Farren und eine Anzahl Kalbinnen.

Sonderkörung der Farren : Freitag , 5 . Juli 1940 , vormittags 7 .00 Uhr.
Versteigerung : Freitag , S . Juli 1940 , „ 11 .00 Uhr.

Personen aus Sperr - und Beobachlungsgebieten ist der Besuch der Veranstaltung verboten.

Sämtliche Besucher haben Personalausweis mitzuführen.
Die Tierzuchtämter Herrenberg und Ludwigsburg.

Gaugenwald
Ein größerer

Zimmerofen
sowie 30 m guterhaltene

Treppenläufer
verkauft RuppS.

Eine 38 Wochen trächtige,
gelernte

Hornberg

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der Krankheit , sowie beim

Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

erfahren durften , für die trostreichen Worte des

Herrn Pfarrverweser Eppler , den erhebenden

Gesang des Sängerchors unter Leitung von

Herrn Hauptlehrer Rümmelin , die Kranznieder¬

legung von Bürgermeister Seeger und für die

Begleitung zur letzten Ruhestätte , sagen herz¬

lichen Dank die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Rentschler

Lehrverträge
sind zu haben in der

BlMMIlilig Lau!, Mensteig

sowie ein 12 Monate altes

Rind
verkauft
Adam Seeger , Lengenloch

QCLQioiot, gssrockk.vclsr als Loft, nimmt Ihr
5övgling bssonclsrs gern , v/snn 5is

» Ipp5
ê arvgsbsn . 8is vsrbssssm <isn Ss
scstmockcvn6 küstrsn cism Kinel wsktsrs
hochv/srtigs -AokksrLv.

k^ ISrSNLtSSNS
vsr Kcicisspcucls! bat mir ouOsrorcisntllck v/okl-
gstan . block 14 tägiger Irinkkvr ginge » bei mir
kost sckmsrrlos blisrsnrtsins ob . Ick vsrcls c!o;
woblscbrnscksncts V/orssr oucb in Ivkonkt wei¬
ter trinken . kl ^ blä K^ IKObp, Pfarrer , ttsiligso-

toclt ( kickikslcl ), IbsrgstraOs 14 . 1 . Oktober I ? 3ü.
!l> orohs flszcbsn P34 I l .üO , 50 orohs flsrcbsn p/3 k5 — . trscöt lim

z

Mädchen
für den Haushalt per
l . Juli 1940 oder später
nach Stuttgart -Bad Cann¬
statt gesucht.
Das Kochen kann gründ¬
lich erlernt werden.

Angebote unter Nr . 420 an
die Geschäftsstelle des Blattes
erbeten.

l M ° IlllÜ U°
l WIMM

besäumt oder unbesäumt
18 mm aufm , stark , in
allen Gülekl . gesucht

Angebote erbittet
Julius Ulrich

Holzhandlung
Sintigart — 13

IM Wil?
Näheres bet

Gärtner Walz , Altensteig

Kirchliche Nachrichten
6 . S . n . Dr . , 9 V» Uhr Pre¬
digt , Lied 400 . 10V, Uhr
Kinderkirche . Dienstag 8 Uhr
Kriegsbetstunde in der Kirche.

Methodistengemeiude
Sonntag 9 . 30 und 20 Uhr
Predigt, ! 1 UhrSonntagsschck

Niwne -sur - n u. No ." -
lose <8 pttsste -) 6S pkg-
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